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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Auße übernehmen alle Bofle 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
5 4 den übrigen Kogen 


ev 


N = 
eimal. dreimal erſcheint. 
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Montag, den 3. Februar 1890. 


um 


Der Wechſel im Handelsminifterium. 
# Berlin, 1. Februar. 
Es erregte eine große Weberraihung, als vor etwa zehn Jahren 


Fürst Bismarck die Verwaltung des Handelsminiſteriums übernahm. 
Er ſeloſt legte auf dieſen Schritt einen ſehr großen Werth; auf einer 


parlamentariſchen Soirée äußerte er: „Ich bin in das Miniſterium theilt die „Stat. Correſp.“ Folgendes mit: 


eingetreten, wie Ulyſſes unter die Freier.“ In der erſten Zeit fol 
er ſich dieſem Fach mit ganz beſonderem Eifer gewidmet haben; es 
wurde erzählt, daß auch das Concept der geringfügigſten Verfügung 
ihm zur Unterſchrift vorgelegt werden müſſe. Es gewann den Ein⸗ 
druck, daß hier gewaltige Arbeiten vorbereitet würden. N 


Rückwärts geleſen macht die Zeit ſeiner Verwaltung nicht eben 


hat ſchließlich das Reichsamt des Innern doch 0 
Antheil gehabt, als das preußiſche Handelsminiſterium. Die Berichte 


der Handelskammern mußten zur Cenſur vorgelegt werden, ehe ſietohlenbergbau. 


veröffentlicht werden durften. Einige Jahre ſpäter ergingen die Ein⸗ 
griffe in die freie Bewegung der Börſenvorſtände in Betreff der Feſt⸗ 
ſiellung der Schlußſcheinbedingungen. Beide Maßregeln haben mehr 
böͤſes Blut gemacht, als daß fie nachhaltige Wirkung geübt hätten. 


ſoweit ſolche von ihm ausgingen, im Uebrigen im Rahmen der Tra: 
dition. Der jetzige Unterſtaatsſecretär Magdeburg iſt niemals bedeutſam 
hervorgetreten. Wenn jetzt der Reichskanzler das Minifterium abgiebt, 
fo iſt dabei wohl die Erfahrung maßgebend geweſen, daß das Portefeuille 
doch bedeutend genug iſt, um die ungetheilte Kraft eines Mannes in 
N Ri nehmen. = 
uf Herrn von Berlepſch kann kaum etwas fmerk⸗ 
ſamkeit gelenkt haben, als ſeine kluge und Se re 5 
der weſtfäliſchen Arbeitseinſtellung. Dieſelbe hat die Folge, daß 
ſeinem Amtsantritt mit günſtigen Erwartungen entgegengeſehen wird 
ur 5 er e über den Arbeiterſchutz und über die Se: 
erbegerichte aus der Verſumpfung, in wel 
er doppelt willkommen ſein. 79 5 e 
Die Abtheilung für das Bergweſen wird von einem Mini 2 
director geleitet, der eine große Selbſiſtändigkeit zu 5 
Von den eigentlich techniſchen Fragen kann der Miniſter nichts ver⸗ 
fliehen, und der Director, der aus den Kreiſen der Bergleute ge⸗ 
mommen zu werden pflegt, ſieht ihm als der Kundigere gegenüber 
Die Bergtechniker wachen ſehr eiferſüchtig darüber, daß der Oberberg⸗ 
haubtmann aus ihrer Mitte genommen wird, und ſind ſchon 
unmuthig, wenn es ein Verwaltungsbeamter zum Berghaupt⸗ 
mann bringt. Der jetzige Oberberghauptmann Huyſſen ſcheint in 


den Verwaltungsfragen ſich keinen großen Beifall erworben zu haben. 


Er iſt ohne Zweifel ein tüchtiger i 
ſcheinen ihm über 3 8 


vergbautreibenden Diſtricten Erfahrungen geſammelt hat, fo kann der⸗ 
ſelbe gegen einſeitige Auffaſſungen der Techniker wohl ein Gegen⸗ 
gewicht bilden. Bei alle dem wird man aber nicht erwarten dürfen, 
daß dem neuen Handelsminiſter die Durchführung eines . 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 
Von Helene v. Götzendorſr⸗Grabowski. 


136 


„Es iſt im Grund kein „Experiment“, 
zn erproben, wie die Mufit auf Roland wirkt. Das verſuchten 
wir bisher nicht. Sie wiſſen, wie ſehr er in geſunden Tagen durch 
ein 8 Lied angeregt und begeiſtert werden konnte.“ 

„Wohlan, Jeſſamine! Machen wi . 
nun Be 3 in eee ee 

„ie ſollen nichts thun, als mir durch Ihte Anweſenheit Mut 
einfößen. Edith, ſollen ſich auf die kleine, dem Klage gegen 


ſtehende Couchette legen, da M 
des Singens anſehen kann. rs ae en 5 


„Und wahrlich nichts i 5 
Diefer Sc een 5 ſchmerzender Fuß wird 
Roland Harvay hatte die Bibliothek n 
ſich in Aramhall befand. Als er, auf De ee 85 
Blicke in dem anheimelnden Raum umherwandern ließ, trat 75 
5 unruhevolle, grübelnde Ausdruck in ſeine Augen, welchen 
sen niemals ſehen konnte, ohne ein ſchmerzhaftes Zucken in 
1 3 — om gedachte fie jenes einen, längſt ver⸗ 
e a er : 
ren Een we eſe Schwelle zum erſten Mal über: 
Auch heute blühten die Roſen, und der Droſſelſchlag tönte o 
Park herüber, auch heute ſaß Jeſſamine Aram er ——— 8 
gewand, den antiken Goldreifen im Haar, am Flügel und ſpielte 
mit zitternden Händen die Introduction zu einem Lied für Roland 
Harvay, aber er, dem es galt, er war heute ein Anderer! Ein 
kranker Mann, den die Roſenblüthe und der Droſſelſchlag nicht zu 
heilen vermochten. Und wohl auch das Lied — das eine, bedeut⸗ 
ſame! — nicht. i 
„Halten Sie einmal einen Augenblick inne, Jeſſamine!“ ſagte in 
dem Moment Mrs. Murphy und erhob ſich, ſo eilig ihr leidender 
Sus es geftattete, von der Couchette. „Ich ſehe den Gärtner kommen 
d will lieber hinausgehen, um Sie vor Störung zu ſichern. Der 
ann ſcheint etwas Beſonderes zu wollen.“ 
arnach wurde es wieder ſtill um die Belden, und Jeſſamine be: 


Hern ihre Introductlon aufs Neue. Sie ließ dabet Roland, der un⸗ 


weit von i r el ’ d Mn 
igen Lehnſtuhl ſaß, nicht aus den Augen, 
dende ad 1 den erſten, präludiren⸗ 


entging es ihr nicht, daß er ſchon nach 
10 Aten den unruhig wurde und ſich vorneigte, um aufmerkſam in 
ie S5 zu blicken. Ihr Herz pochte, als ſolle es zerſpringen, und 
timme verſagte ihr momentan den Dienſt. Aber dieſe Schwäche 


8 


Edith! Ich mochte nur 


mit 


N feit er 


eigenen Programms in höherem Maße geſtattet wird, als irgend 
anderen Miniſter. 


Bergbehörden ſtebenden Steinbruchbetriebe ſtellte ſich im Berichtsjahre auf 
11503 102 t nebſt 60 251,57 kg Gold und Silber, ſowie 398 747 cbm 
Steine und übertraf damit das Ergebniß des Vorjahres um 6,7 pCt. 
Der Geſammtwerth der Verkaufserzeugniſſe betrug 103 033 662 M. gegen⸗ 
über 97 417 134 M. im Vorjahre, mithin 5,77 pCt. mehr. Die Zahl der 
durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter erhöhte ſich von 50 218 auf 51 235 
x oder um 2,03 pCt. 5 

einen hervorſtechenden Eindruck. An den verſchiedenen Arbeitergeſetzen] Ueberſchuß von 


einen bedeutenderenf und 3472 639 
vorausſah. 


demnach hat ſich die Förderun 
6.74 pCt. und dem Werthe . 


2 „mehrt. t 
So lange Herr v. Möller als Unterſtaatsſecretär fungirte, übte dieſer] 37 353 auf 38 402, alfo um 1049 oder 2,81 pet. Der er 


eine ſehr umfaſſende Thätigkeit, nach den Impulſen des Reichskanzlers, einer Tonne Kohlen erhöhte ſich von 6,12 auf 6,25 M., alſo um 2,12 p 


im Werthe eine ſolche um 23.29 pCt. aufzuweiſen; die Arbeiterzahl iſt von 
771 auf 763, alſo um 1,05 pCt. zurückgegangen. 
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Ueber die preußiſchen Staats⸗Bergwerke, Hütten 
und Salinen 


Die Geſammtproduction jener Werke einſchl. der unter Verwaltung 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General à la suite, General⸗Major Grafen von Wedel, den Rothen 
3 ee zum mit 5 7 8 8 2 A 

8 rieb ergab einen rechnungsmäßigen] und Schatullverwalter, Geheimen Regierungs⸗Ra ießner, 
17 166 913 W. b. 4881 538 M. mehr als Ai Vorjahre zu ur le — > at ee 
M. r S alts⸗Etat für 1888/89 | Hauptquartiers, General-Lieutenant und General⸗Adjutanten von Wi „ 
8 Siaats baz 5 j " den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Major von Villaume 
vom Militärcabinet, à la suite des 1. Ae e eee 
dem Major von Brandis vom Militärcabinet, à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Barfus (4. Weſtfäliſchen) Nr. 17, und dem Geheimen 
expedirenden Secretair, Rechnungs⸗Rath Regling vom Kriegs⸗Miniſterium, 
beſchäftigt im Militärcabinet, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Geheimen expedirenden Secretair Tinney vom Kriegs⸗Miniſteriun 
beſchäftigt im Militärcabinet, und dem Geheimen Regiftrator Miche 
vom Kriegs⸗Miniſterium, beſchäftigt im Militärcabinet, den Königlichen 
t.] Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Flügel⸗Adiutanten, Oberſt⸗Lieutenant 
von Lippe, und dem Geheimen Kriegsrath Lehmann, vortragenden 
Rath im Kriegs⸗Miniſterium, das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. : 2 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Präſidenten Lodemann 
in Lüneburg zum Miniſterial⸗Director im Miniſterium des Innern und 
der Kae den e u — rige Denke 

iche Eiſenerzbergbau lieferte erſter Klaſſe, den Ober- und Geheimen Regierungs⸗Rath Kolbe in Danzig 

W 888789 116 200 t zum Werthe von 977 820 M., zum Geheimen Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Director, den Re⸗ 

2 1887/88: 97131 = ⸗ 2 2 79765 : er Ling ee! Hannover 57 a Legi — 

ſo i j r Menge nach 19,72 pCt. . en im Miniſterium des Innern commiſſa eſchäftigten Regierungs⸗ 
alſo im Berichtsjahre de ge nach 19,72 t. dem Werthe nach Jogar J jur. Lindig zum Regierungs⸗Ratb ernannt. 


„ Die Arbeiterzahl iſt 769 2,22 Aſſeſſor Pk. 1 
34,38 pCt. mehr. Die Arbeiterzahl iſt von auf 863, demnach um 1 Te. Moſeſttt der 8 a ut ben Soklummner-Seeretären: Jeibiee wäh 


Der weitaus größte Theil der Mehrleiſtung entfällt auf den Stein⸗ 
0 3 wurden nämlich an Steinkohlen gefördert 

im Jahre 1888/89: 10 364 124 t zum Werthe von 64 823 999 M., 
. „1887/88: 9710127 = = : „59 427 852 
der Menge nach um 653 997 t bezw. 
um 5396 147 M. bezw. 9,08 pCt. ver⸗ 
Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter ſtieg von 


1 
u} 
Die 


Auf den Braunkohlenbergwerken wurden gewonnen 
im Jahre 1888/89: 412 988 t zum Werthe von 1324089 M., 
2 z 1887/88: 342 316: = s » 1073970 =. 

In der Menge hat mithin die Förderung eine Zunahme um 20,65 pCt., 


24 PR Ar Te 4 70 Kir x x 1 
eee 


A eee. 


Procent geſtiegen. 3 { 5 x [> Charakter als Rech En 1 
onftigen Erzbergwerken wurden an Zink, Blei: Marſchner zu Berlin den Charakter als Nechnungs⸗ ath verliehen. | 
FR Be 5 9 ſowie an Schwefelkies u. ſ. w. en * Se. Majeſtät der König hat den commiſſariſch nach us vers 4 
im Jahre 1888/89: 73447 t zum Werthe von 7 075737 M., ſetzten Conſiſtorial Rath Dr. Stockmann aus Kiel zum außerordentlichen 
= „ 1887/88: 75532 = = E = 7040941. = 5 4 0 55 Mitglied des Königlichen Landes⸗Conſiſtoriums in Hannover 
Hiernach hat ſich zwar die Förderung der Menge nach um 2,89 pCt. ernaunt. . 2 5 5 
f t b 0,49 pCt. t. Die K U Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bisher als Hilfsarbeiter im Reichs⸗ 
verminbert, em enen 442 auf 4528 1 20 ü. d bank⸗Directorium beſchäftigten Bankdirector Frommer zum Reichs bank⸗ 


on 4642 auf 4 528, alſo um 2,46 pCt. zurück. ! ı bei N 0 l 
der die Jhrderte ung des Ser de! hat im Berichtsjahre eine] Director und Mitglied des Reichsbank-Directoriums ernannt. 


Die 0 f g 
i ä den gefördert im Jahre 1888/89: Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Reichenbach in Obornik iſt 

ke ar 8 = ar 76950 an ede 2251 91 769 M. zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpector ernannt und demſelben die Kreis 

Kaliſalze u. . w.. . 243 980 - = 2 3029147 ⸗ Bauinſpectorſtelle daſelbſt verliehen. — Die Beförderung des ordentlichen j 
zuſammen 320 340 ⸗⸗ s 6 . 3400916 ⸗ Lehrers am Realgymnaſium zu Magdeburg, Dr. Otto Danckwortt, 


dagegen 1887/88 = . 348 683⸗ > * 3405 285 = 
Die Fördermenge verminderte ſich demnach gegen t 1 
. ww 8 8108 jedoch ae a“ 0,13 pCt. Die Arbeiterzahl ſank von 
5 au alſo um 9,68 pCt. N 

r Geſammtwertb der Steine und Erden, welche ‚auf den unter] Provinzial-Steuer-Director3 für, die Provinz 


teuers 
S Anz. 8 
Berlin, 2. Februar. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon gemeldet, 
hat der Seniorenconvent des Abgeordneten hauſes die Vertagung 5 
der Sitzungen vom 11. bis zum 23. Februar beſchloſſen. Bis zur Ver⸗ 4 
tagung follen täglich Sitzungen abgehalten werden, um die Etats der 


ging voriber. Immer ſeelenvoller, immer ſprechender wurde ihr Spiel, fortſchlummert und fi beim Erwachen unter feinen eigenen 

und nun ſetzte die weiche, volle Stimme klar wie Glockenton ein!] Sachen ſieht.“ 

Jeſſamine fühlte, daß ſie gut, beſſer als jemals, ſang. Aber ſie fühlte Roland Harvay erwachte nicht, als Jeſſamine vom Flügel aufſtand 

auch, daß fie Roland nicht anſehen könne, ohne Gefahr für das Lied, und an feine Seite trat. 

und ſo hielt ſie den Blick ins Unbeſtimmte gerichtet. War's ihr doch, „Sein Geſichtsausdruck hat ſich verändert, Edith,“ ſagte ſie leiſe. 

als ſinge ſie ihr eigenes Leid: „Nun gleicht er wieder dem Miethsmann meiner alten Priscilla. 
„Mein Schmerz iſt endlos, wie die Nacht des Blinden! Rufe James und Bill, wenn Du ſo gut ſein willſt.“ 
5 un 3 Bar Air Pa 4 Die Ueberſiedelung gelang. Der Kranke ſchlummerte fort und 

: m; fort. Jeſſamine hatte ihm ein ruhiges, nach Süden gelegenes 

Sie — 55 5 Be: * Den! an uns . 5 ges Gartenzimmer eingerichtet, mit den ſchlichten, altmodiſchen Möben 
Bar 2 BER en isn ge ve er - Wohl. [AUS der Slamingtonftreet. Wenn er die Augen mit Bewußtjein aufs 
Hang fie niemals wieder anders als im RR ren Bent ſchlug, mußte ſich fein Geiſt in die Vergangenheit zurückgeſetzt fühlen; 

„Jeſſamine!“ for er jetzt noch einmal und ſtreckte die Arme nach dr a in die Gegenwart herüber zu leiten, war dann Sache 
ihr 35 e 2 0 l 3 7 5 5 Während ihres Aufenthaltes in Aramhall pflegte Jeſſamine ſehr 

13 unn Fine Stuhl in die Se zitternd ei alien, 2 früh aufzuſtehen und allmorgentlich einen einſamen Spaziergang u 
— ſprechen 5 i fang, 2 der fi W auf den inneren 5 — „ 

z 75 ] Obſchon fie immer e mit 7 t elbe felten ge⸗ 

a ar 5 — u? SE faßte ten ſeine oͤffnet. Die Sek En Aramhell nun ku Dielen Mille pes 
Lippen. „Es iſt ja ganz EF ſtunden ihrem Leben, ihren nächſten und ferner liegenden Pflichten 

Sie ergriff feine Hände und preßte fie gegen ihre überſtrömenden] nach und bereitete ſich auf die vielfachen Anforderungen des Tages 
Augen. „Roland! Roland! Kennſt Du mich jetzt in der That?“ vor. Sie fand das Denken und „zur Klarheit kommen“ fo vie 
„Jeſſamine!“ ſagte er da wieder, und dann das Haupt wie er⸗ leichter inmitten dieſer ländlichen Natur, als irgendwo ſonſt, und holte 
müdet gegen die Lehne des Seſſels zurückneigend. „Singe das Lied ſich aufs neue Muth, Kraft und Ruhe auf ihren einſamen Wegen. 
noch einmal. Willſt Du? Auch heute war die Luft weich und balſamiſch, und Jeſſamine 

„Ich will, was Du wünſcheſt“, entgegnete fie, ſich erhebend. Es] trank den aus Gräſern und Blüthen emporſteigenden friihen Morgen⸗ 
gelang ihr nur mit Anſtrengung, die „Wittwenklage“ aufs Neue vor⸗ duft mit halb geöffneten Lippen ein, tief aufathmend unter der wohl⸗ N 
zutragen; fie ließ ihre Stimme leiſer werden, als ſie wahrnahm, daßfthuenden Einwirkung des fie umgebenden Friedens. Sie fühlte ſich 
Rolands Augen ſich ſchloſſen, und ganz verſtummen, da feine tiefen, für eine kleine Spanne Zeit der Welt und allen ihren Sorgen ent⸗ 
regelmäßigen Athemzüge verriethen, daß er eingeſchlummert war.] rückt, und ein froher, ſanfter Ausdruck, wie ihn die Menſchen längſt 
Aber ihr Spiel ſetzte fie fort, obſchon es ihr keine geringe Anſtren⸗ nicht mehr an ihr geſehen, erhellte und verjüngte ihr ſchönes Geſicht, 
gung koſtete. Dieſe leiſe Pianomuſik ſollte den Schlaf auf Rolands als fie, den traumhaft ſtillen Park betretend, die hohe Gitter- 
Lidern feſthalten, den Schlaf, der ihm vielleicht völlige Geneſung] thür hinter ſich zufallen ließ. Ohne Wiſſen und Wollen 
brachte! f lenkte Jeſſamine in den zum Weiher führenden Seitenpfad ein, 

Als Edith Murphy wieder eintrat, erſtaunte fie über das ſichſ welcher auf ihren Lieblingsplatz, eine halb im Grün verſteckte, 
ihren Augen bietende Bild. „Iſt er darüber eingeſchlafen?“ fragte fie] kunſtlos aus Baumäſten zuſammengefügte Bank mündete. Die alte 
leiſe. „War das der ganze Erfolg?“ g = Bank ſtand da, fo lange die Herrin von Aramhall zurückdenken konnte. 

„O nein, Edith! Er hat mich zuvor beim Namen gerufen und] Sie war die Gefährtin der kindlichen Träume über Märchenbüchern 
zu mir geſprochen, wenn auch nur wenige Worte. Willſt Du noch] der jugendlichen Begeiſterung, welche Bulwer's und Walter Scott's 
mehr?!“ Heldengeſtalten in dem heranwachſenden Mädchen erweckt, ſchließlich 

„In der That — nein! Mehr konnen wir wohl nicht verlangen! auch der geheimen Wonnen und Schmerzen der erſten und einzigen 
Und nun dieſer Schlaf: er ſcheint mir ein ſehr tiefer und feſter zu Liebe des Weibes geweſen! Heute trug die Erbin abermals ein 
fein! Ich würde es richtig finden, Jeſſamine, wenn wir James und übervolles Herz zu der ſtummen Vertrauten, ein Herz, worin Zu⸗ 
Bill riefen, um Roland Harvay, fo wie er dort ſitzt, in fein Zimmer verſicht und Zweifel, Muth und Zagen, Hoffnungen und Befürchtungen 
hinüberzutragen. Es iſt gut, wenn er moͤglichſt lange und ungeſtort! mit einander um die Herrſchaft ſtritten. Gortſetzung folgt.) 
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Eiſenbahnen, der Juſtiz und des Miniſterlums des Innern zu er⸗ 
ledigen. Auf den 10. iſt die Berathung der Vorlage über die Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter die man bis dahin erwartet, feſtgeſetzt. 

Wie die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt, hält man in parlamentariſchen 
Kreiſen daran feſt, daß der neue Reichstag bereits in der erſten 
Hälfte des März einberufen wird. Dies würde mit der von maß⸗ 


gebender Seite kundgegebenen Abſicht übereinſtimmen, die Aufbeſſerung 


der Beamtengehälter, bereits am 1. April 1890 in Kraft treten zu 
laſſen, und die Beamten nicht auf eine Nachzahlung der Aufbeſſerungen 
zu vertröſten. 

Wie ſchon gemeldet, hat der Reichskanzler beim Bundesrathe den 
Antrag geſtellt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß, wie bisher, 
ſo auch für die Zeit vom 1. October 1890 bis dahin 1893 die Ge⸗ 
ſammtjahresmenge Branntwein, von welcher der niedrigere 
Verbrauchsabgabenſatz zu entrichten iſt, auf 4,5 Liter reinen Alkohols 
auf den Kopf der Bevölkerung und der Betrag des niedrigeren Ab⸗ 
gabeſatzes auf 0,50 M. für das Liter reinen Alkohols feſtgeſetzt wird. 
Nach dem Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887, welches am 
1. October 1887 völlig in Kraft getreten iſt, ſollen nämlich beide 
Beſtimmungen alle drei Jahre einer Reviſion unterliegen. Die erſte 
dreijährige Periode würde mit dem 30. September d. J. ablaufen. 
Die officiöſen „B. Pol. Nachr.“ fügen dieſer Mittheilung folgende 
Begründung hinzu: 

Der Reichskanzler hat von der Verwirklichung eines auch im Reichstage 
aufgetretenen Wunſches auf Erhöhung der Jahresmenge des mit dem 
niedrigeren Abgabeſatze belaſteten Branntweins deshalb N weil 
der Ertrag der Verbrauchsabgabe von Branntwein bisher erheblich hinter 
den auf der — — des Geſetzentwurfs über die Branntwein⸗ 
ſteuer beruhenden Etatsanſchlägen zurückgeblieben iſt und es danach zweifel⸗ 
baft erfcheinen kann, ob der Conſum an Branntwein unter der Herrſchaft 
des Geſetzes ſo groß geweſen iſt, als bei Einführung des letzteren erwartet 
wurde, oder, wenn man auch in Betracht zieht, daß ein Theil des bis⸗ 
herigen Conſums durch vor dem 1. October 1887 hergeſtellten Branntwein 
gedeckt wurde, ob der Verbrauch über die contingentirte Menge hinaus⸗ 
egangen iſt. Bei einer Erhöhung des Branntweincontingents wäre 

nnach zu befürchten, daß nicht mehr das ganze demſelben entſprechende 
Branntweinquantum zur Verſteuerung käme. Neben der Verminderung 
der Steuereinnahmen wäre die vorausſichtliche Folge hiervon, daß eine 
Wiederaufhebung der durch die Abgabendifferenz im Intereſſe des 
Brennerei: Gewerbes bezweckten Wirkungen auf die Preisbildung einträte. 
Von einer Verkürzung des Jahrescontingents wiederum iſt abgeſeben, 
weil die letzten Einnabmeergebniſſe aus der Branntwein⸗Verbrauchsabgabe 
doch die Hoffnung gerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß der Conſum ver⸗ 
brauchsabgabenpflichtigen Branntweins in Zukunft den früher erwarteten 
Steuerertrag ergeben wird. Der bisherige niedrigere Verbrauchsabgabenſatz 
iſt in dem Vorſchlage beibehalten, weil die Spirituspreiſe ſich bisher nicht 
ſo entwickelt haben, daß das Gewerbe der in der jetzigen Abgabendifferenz 
ebotenen Ausgleichung für die durch das Geſetz ihm auferlegten Er⸗ 
ſchwerungen ganz oder auch nur zum Theil ſchon entbehren könnte. 


[Ueber eine Beleidigungsklage! berichtet der „Berl. Börfen- 
Cour.“ folgendermaßen: „Aus dem Lager der deutſchen Zeitungs⸗Cor⸗ 
reſpondenten in Paris ſtammt eine enn welche der jetzige 
Correſpondent der „Frankfurter Zeitung“, Herr Karl Hirſch in Paris, 

ge den zur Zeit in Berlin weilenden Pariſer Correſpondenten unferes 

= attes, Herrn Siegmund Feldmann, angeſtrengt hatte. Herr Karl 
fand wurde durch den Rechtsanwalt Reiche vertreten, dem Angeklagten 
and Rechtsanwalt Jonas zur Seite. Die Privatklage behauptet, daß 
Herr Feldmann in einer Unterhaltung, welche er mit dem Berliner Ver⸗ 
treter der „Frankfurter Zeitung“, Herrn Redacteur Stein, gehabt, be⸗ 
hauptet habe, Herr Hirſch, der als bekannter Socialdemokrat ſ. Z. unter 
Mac Mahon ausgewieſen, dann aber wieder unbehelligt in Paris belafjen 
worden, ſei dafür verſchrieen, daß er Polizeiſpion ſei und im Solde der 
deutſchen Botſchaft in Paris ftebe. Aus der Vernehmung des Nedacteurs 
Stein ging hervor, daß der An ne welcher mit dem Zeugen be⸗ 
freundet iſt, lediglich aus Intereſſe für die „Frankfurter Zeitung“ in einem 
elegentlichen Geſpräche, welches 12 die Auſtellung des Herrn Karl 
irſch berührte, von dem Beſtehen ſolcher ungünſtigen Gerüchte über den⸗ 
ſelben Mittheilung gemacht bat. Daß ſolche Gerüchte aber thatſächlich 
über Herrn Hirſch unter den deulſchen Correſpondenten in Paris umliefen, 
daß dieſe Herren wirklich vielfach denſelben für einen Spitzel halten, 
wurde von Herrn Dr. Mühling, dem bisherigen Pariſer Correſpondenten 
der „Frankfurter Zeitung“, bekundet. Unter dieſen Umſtänden konnte auf 
die Vernehmung des gleichfalls als Zeuge vorgeladenen Chefredacteurs 
der „Voſſiſchen Zeitung“, Herrn Stephany, verzichtet werden, und der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten auf Koſten des Privatllägers frei. 
Es wurde angenommen, daß dieſe thatſächlich richtige Mittheilung von 
dem Beſtehen ſolcher Gerüchte, von welcher Herr Hirſch durch Herrn 
3 Kenntniß erhalten, in der Form nicht beleidigend ge⸗ 
weſen ſei. 


[Marine.] S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Commandant Capitän 
zur Sce Plüddemann, mit dem Geſchwaderchef Vice⸗Admiral Deinhard 
an Bord, beabſichtigt am 2. d. M. die Reife von Colombo (Ceylon) nach 


Singapore fortzufegen. — S. M. Aviſo „Wacht“, Commandant Cor⸗ 


Klein e Chronik. 


Der Schutz des Heidelberger Schloſſes gegen die immer bedroh⸗ 
licheren, daſſelbe umgebenden Neubauten ſtand am 28. Januar auf der 
Tagesordnung der zweiten badiſchen Kammer. Man üherwies die bezüg⸗ 
liche Petition des Schloßvereins der Regierung zur Kenntniß und dieſe 
ſtellte ſich durch den Mund des Miniſterialraths Bechert auch freundlich 
zu der Sache. Im Ganzen aber zeigte ſich doch, daß man ohne Enteig⸗ 
nung des bedeutenden Privatbeſitzes rings um das Schloß mit den be 
ſtehenden gewerbe⸗, baupolizeilichen und ſonſtigen Vorſchriften nicht viel 
erreichen kann. Das ſchien die Meinung des Berichterſtatters Abg. Neiß 
von Mannheim und noch vielmehr diejenige des Abg. Oberbürgermeiſters 
Wilckens von Heidelberg zu ſein. Dieſer bob noch hervor, daß das Heidel⸗ 
berger Schloß und ſeine Erhallung wohl einer großen nationalen Lot⸗ 
terie werth ſei und daß man in ſolchen Dingen nicht zu engberzig fein, 
ee aber nicht die Stadt Heidelberg mit unmöglichen Opfern be: 
laſlen dürfe. 


Ueber die ruſſenfrenndliche Demonſtration in Nizza bringt der 
„Figaro“ einen ausführlichen Bericht, dem Folgendes zu entnehmen iſt. 
In der Fremdencolonie Nizzas nehmen die Ruſſen den breiteſten Raum 
ein. Auf dieſen Umſtand nahm Raoul Gunsbourg, (der Mann ſoll 
früher Rudolf Günzburg geheißen haben,) als Director des Municipal⸗ 
Theaters Nückſicht, als er die veraltete Oper Glinkas zur Aufführung 
brachte. Gunsbourg aber beſitzt auch großen Einfluß auf die Pariſer 

reſſe und es gelang ihm, eine ganze Schaar von Kritikern zu dieſer 
Bieſtere nach Nizza zu ziehen. Magnard und Aurelien Scholl, Sarcey 
und Mirbeau, Henry Bauer und Victor Wilder waren erſchienen, ſammt 
vielen andern Feuilletoniften. Das Haus war am Abend der Vorſtellung 
bis unter das Dach gefüllt. Der Fürſt und die Fürſtin von Monaco 
konnten der Vorstellung nicht beiwohnen, weil fie ſich zu ſpät um die 
Billets bemüht hatten. Im Theater herrſchte das ruſſiſche Element vor. 
Man ſah den Prinzen Adlerberg, den Flügeladjutanten des Kaiſers von 
Rußland, den Herzog von Leuchtenberg und die Fürſtin Dolgoruli, die 

rſtin Gagarin, Davidow, Baron von Leviſtein, Bachmakow, den Fürſten 
Below und viele andere ruſſiſche Ariſtokraten. Im erſten Acte ſchon, 
als ein hübfches Trio von den Sängern Devoyod, Chevallier und Mlle. 
d'Alba vorgetragen wurde und darauf eine ruſſiſche Hymne folgte, gin 
ein Sturm des Beifalls durch das überfüllte Haus und dreimal hob un 
ſenkte ſich der Vorhang unter dem Gebrüll: Es lebe Rußland! Im 

weiten Act erregte Fräulein Zuechi durch eine Mazurka Senſgtion. Im 
brilten Act erplodirte die aufgeſpeicherte Begeiſterung. So oft nur das 
Wort Zar oder Rußland auf der Scene geſprochen oder geſungen wurde, 
erhob ſich ein Tumult. Am Schluſſe des Actes ſchrien hundert Kehlen: 
„Die ruſſiſche National⸗ Hymne!“ Der Vorhang ging wieder in die Höhe 
und auf der Scene erſchlen das ganze Opernperſonal. Devoyod intonirte 
die Hymne, die Sänger und das Orcheſter fielen ein. Die ganze Maſſe 
der Zuſchauer erhob ſich und ſang mit, und m Schluß brüllte die gan 
Geſellſchaft: „Vive la E tonirte das Orcheſter die 
Marſeillaiſe und wieder brüllten tauſend Kehlen das Revolutionslied und 
die Ruffen ließen Frankreich leben. Dieſe Manifeſtationen wiederholten 


verten⸗Capitän Graf von Baudiſſin, tft am 1. Februar er. in Malta an⸗ 
gekommen. 
Potsdam, 1. Februar. [Dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten! iſt das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben zugegangen: 
„Es iſt Mir angenehm geweſen, unter den Mir zu Meinem Ge⸗ 
burtstage ſo zahlreich zugegangenen Glückwünſchen auch denjenigen der 
Vertreter Meiner getreuen Reſidenzſtadt Potsdam zu begegnen. Ueber⸗ 
zeugt von der Aufrichtigkeit der Geſinnungen und des dankbaren Ver⸗ 
trauens, welchem Sie Namens der dortigen Bürgerſchaft Ausdruck ge⸗ 
er haben, ſpreche Ich dem Magiſtrat und der Stadtverorbneten- 
erſammlung für den erneuten Beweis liebevoller Anhänglichkeit Meinen 
herzlichſten Dank aus. 
Berlin, den 29. Januar 1890, 
gez. Wilhelm R.“ 


An den Magiftrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Potsdam. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 3. Februar. 


Stadtverordneten⸗Gerſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten findet Donnerstag, 6. Februar, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 
Von den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung ſtehen, erwähnen wir: 
Entwurf der Straßenordnung mit den von der gemiſchten Deputation 
vorgeſchlagenen Aenderungen. Zuſtimmung des Magiſtrats zu dem Be⸗ 
ſchluſſe vom 14. November pr. a., betreffend die baulichen Herſtellungen 
bezw. Anlagen im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale. Uebertragung der 
Lieferung des Brotes für das Polizeigefängniß an den Bäckermeiſter 
Wiederſich. Beſchlüſſe der zur Berathung des Entwurfs einer neuen Bau⸗ 
ordnung eingeſetzten gemiſchten Commiſſion. 

22 Soecialdemokratiſche Verſammlungen. Am Sonntag Mittag 
hatten ſich im Tivoli⸗Saale mehrere hundert Männer aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande zu einer Volksverſammlung zuſammengefunden, da eine Wahlrede 
des von der ſocialdemokratiſchen Partei für Breslau⸗Oſten aufgeſtellten 
Reichstagscandidaten, Tiſchlermeiſters Tutzauer aus Berlin, angekündigt 
war. Derſelbe unterzog zunächſt die parlamentariſche Thätigkeit des bis⸗ 
herigen Abgeordneten von Seydewitz einer durchweg abfälliger Kritik, be⸗ 
leuchtete ſodann die Stellung der Socialdemokratie zum Cartell und zu 
den übrigen Parteien, ſowie die Stellung aller Parteien zum Socialiſten⸗ 
geſetz, und entwickelte ſchließlich ſein Programm, das ſich in allen Stücken 
mit den Zielen der Socialdemokratie decke. Beſonders betonte er die 
Nothwendigkeit ſtaatlich organiſirter Productions⸗Genoſſenſchaften, der 
Lohnerhöhung und der Abſchaffung des ſtehenden Heeres. Eine 
im Reichstage gethane Aeußerung des Miniſters Herrfurth, die 
Socialdemokraten ſeien zum großen Theil Leute, die nicht arbeiten 
wollten, verurtheilte er mit den ſchärfſten Worten. Bei der Betrachtung 
des Verbältniſſes der Socialdemokratie zu der deutſchfreiſinnigen Partei 


erklärte er, die Bekundung der letzteren, ſich mit der Socialdemokratie ohne 7 


das Socialiſtengeſetz abfinden zu wollen, ſei lediglich dahin zu deuten, daß 
die Deutſchfreiſinnigen auf die Unterſtützung der Arbeiterpartei bei den 
Wahlen rechnen. In früheren Zeiten hätten auch ſie für das Socialiſten⸗ 
geſetz geftimmt. Es dürfte daher kein Socialdemokrat ſich irre machen 
laſſen, und Alle müßten ſchon beim erſten Wahlgange ihre Stimmen für 
den ſocialdemokratiſchen Candidaten abgeben. — Nach einer kurzen und 
ziemlich bedeutungsloſen Debatte wurden vier Reſolutionen angenommen: 
1) Die Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten ein⸗ 
verſtanden und beſchließt, bei der Wahl nur für ihn zu ſtimmen. 2) Die 
Verſammlung beſchließt, mit allen Kräften darauf hinzuwirken, daß in 
Breslau zwei ſocialdemokratiſche Candidaten im Wahlkampfe den Sieg 
davontragen. 3) Die Verſammlung verurtheilt aufs ſchärſſte die erwähnte 
Aeußerung des Miniſters Herrfurth und beſchließt, ihm das Product ihrer 
Arbeit (vom 20. Februar) nach Berlin zu ſenden. 4) Die Verſammlung 
beſchließt, den 1. Mai als internationalen Arbeiterfeiertag anzuerkennen 
und alljährlich als ſolchen zu begehen. — Nachmittags um 4 Uhr fand 
in einer Brennerei auf der Uferſtraße die conſtituirende Verſammlung des 
Breslauer ſoc ialiſtiſchen Arbeitervereins ſtatt, in der mehrere 
100 Arbeiter ſich in die ausgelegte Mitgliederliſte eintrugen. Der Verein 
beſchloß, ſich fürs erſte bis nach Beendigung der Wahlen zu vertagen. 
—d. Vortrag des Profeſſor H. Vogel in der tographiſchen 
nbilänme: Ausfieitung, Sa den — . — Fe ug: 
räume in der ehemals Weberbauer'ſchen € 2 
hielt am Sonntag Mittag Profeſſor Vogel aus Berlin vor einem zahl⸗ 
reichen und gewählten Publikum einen Vortrag über „die Anwendung der 
Photographie in Kunſt und Wiſſenſchaft“. Das Publikum ſehe, wie 
Redner ausführt, in der Photographie nichts weiter als eine billige 
Portraitirkunſt; die große Mehrheit deſſelben habe keine Ahnung, wozu 
die Photographie noch anderweitig angewendet werde. In der Photographie 
fei eine neue Netzhaut gefunden, mittels deren firirt werden könne, wo 
das Zeichnen verſage. In der Camera habe man ein neues Auge. Keine 
Sternwarte der Welt gebe es, wo nicht die Photographie Anwendung 
fände. Ja auch in unſeren Kaſſenſcheinen ſei ein Stück Photograpbie ver⸗ 
treten, combinirt mit einem Druckverfahren; man habe hier die Photo⸗ 
graphie in den Kupferſtich überſetzt. Nachdem Redner dieſen Proceß ein⸗ 
gehend geſchildert und die Treue des photographiſchen Kupferdruckes dar- 
ethan dal, bemerkt er im Weiteren, daß- auch die Generalſtabskarte von 
eimann in derſelben Weiſe hergeſtellt ſei. Wenn letztere Arbeit durch 
einen Kupferſtecher hergeſtellt werden ſollte, ſo würde dazu eine Zeit von 
80 Jahren erforderlich ſein, während jetzt wenige Wochen dazu genügten. 


ſich bis zum Ende der Vorſtellung. Zuletzt mußte Gunsbourg auf der 
Scene erſcheinen, und dieſem Schlauberger jubelte die völlig berauſchte 
Geſellſchaft zu, als habe er ein feſtes Bündniß zwiſchen Rußland und 
Frankreich für dieſes und das nächſte Jahrtauſend zu Wege gebracht. 


Gladſtone und die dentſche Litteratur. Karl Blind ſchreibt 
den Münchener „Neueſten Nachrichten“ aus London: „Gladſtone verſteht 
deutſch und zieht deutſche Werke manchmal für ſeine beſonderen Zwecke 
aus. Er hat auch ab und zu deutſche Ausdrücke verengliſcht, ohne zu 
ſagen, woher er ſie genommen, und iſt dafür als Wortbildner gerühmt 
worden. Wer hätte nun glauben mögen, daß er dieſer Tage in einem 
Aufſatze über engliſche Dichtung wörtlich behauptet: Seit der klaſſiſchen 
Litteratur Griechenland und Roms ſei unter den modernen Litteraturen 
die deutſche weitaus die kürzeſte, denn man könne von ihr ſagen, daß 
fie innerhalb der durch das Leben Goethes umſchloſſenen Jahre liege! O 
Schatten der Dichter des Nibelungenliedes und der Gudrun! O Walther 
von der Vogelweide und Wolfram von Eſchenbach! O ihr Minne: und 
Meiſterſänger Alle; und Du, Hans Sachs, zumal, den Goethe geſtändiger⸗ 
maßen — wie er ſelbſt in „Wahrheit und Dichtung“ erzählt — zuerſt zum 
Vorbilde genommen! O ihr Sängerſchulen, die ihr die in Krieg und 
Graus verwahrloſte Sprache wieder erwecket und das Zeitalter Klopftocks, 
Leſſings, Wielands und Herders anbahntet! Seht, das iſt all' der Ruhm, 
den ihr bei Herrn Gladſtone habt. Zum Schluſſe ſpricht uns der große 
Kenner unſerer Litteratur ſogar Heine ab und weiſt ihn, mit einem Worte 
von Thiers, den Franzoſen zu. Außer Heine aber giebt es, ſeit Goethe, 
für Gladſtone — nichts.“ , 


Eine ergötzliche Panik ergriff jünaft das Parquet des Berliner 
Scaufpielhanfes. Der Naum war ſchon dicht gefüllt, als plätzlich einige 
Damen mit lautem Gekreiſch aufſprangen und eiligſt zu flüchten ver⸗ 
ſuchten. Andere folgten dem Beiſpiel, eine allgemeine Aufregung erfaßte 
die Anweſenden, und die Neueintretenden wichen förmlich beſtürzt zurück. 
Und die Urſache dieſes Aufitandes? Ein unvorſichtiges Mäuschen war 
einer der Damen zu nahe gekommen und von dieſer erblickt worden. 
Daber der Angſtruf und die Flucht! Zum Glück erlegte ein Herr durch 
einen Fußtritt das gefährliche Thierchen, und ein Logenſchließer trug es, 
im Triumph emporhaltend, davon, als wolle er ſagen: „Die Gefahr iſt 
kühn überwunden.“ Allgemeines Gelächter folgte dieſer kleinen Epiſode. 


Ein Stradivarins. Der Richter in Glasgow, Lord Kinloch, ſollte 
diefer Tage entſcheiden, was ein echter Stradivarius iſt. Ein wohl; 
habender Fiſchhändler, Namens J. Johnſton in Glasgow, iſt nämlich in 
alte Geigen vernarrt. Die Fiedel ſelbſt ſtreichen kann er nicht; von der 
Muſik verſteht er Nichts; aber er iſt einmal ſo närriſch, daß er Unſummen 


für alte Geigen ausgiebt, die er in allen Landestheilen aufkauft und feiner 
Sammlung einverleibt, welche werthvolle Exemplare der Stradivari, 
Steiner, Amati, Guarnerius, Lupot u. a. m. enthält. Da hörte er eines 


Tages, daß ein Händler in Glasgow einen echten Antonius Stradivarius 
um Verkauf habe. Die Jahreszahl 1701 bewies, daß die Geige aus dem 
Jahre ſtammte, da Stradivari im Ze feiner Größe ſtand. Der Fiſch⸗ 
händler bot für das Inſtrument 9 M., d. b. 4000 M. baar und zwei 


von Lupot und Guarnerius verfertigte Inſtrumente, die auf 5200 Marks e iſin 


Brauerei an der Zwingerſtraße 


Auf dieſe Weiſe mache auch die Photographie die Meiſterw 
ee erk. . 

dem Volke für ein billiges Geld zugänglich. Die at er 19 55 
weiterte Type. Jedes Lehrbuch müſſe heute illuſtrirt ſein. Dieſe Auf⸗ 
gabe würde aber viele Holzſchneider erfordern. Bis vor kurzer Zeit ſei 
es auch nicht möglich geweſen, den 8 zu erſetzen. Jetzt aber 
ſei dieſe Möglichkeit gegeben und die Ausſtellung gebe viele Beweiſe dafür. 
(Die Autotyp⸗ Compagnie München hat bezügliche Platten ausgeſtellt.) 
Wenn zur Verwunderung Vieler illuſtrirte Zeitſchriften ſo billig hergeſtellt 
würden, ſo beruhe das Gebeimniß darauf, daß die Illuſtraktonen nicht 
mehr geſchnitten, ſondern mit Hülfe der Photographie gedruckt würden. 
50 ſeien auch die Illustrationen des „Ulk“ nichts weiter als Photo⸗ 
graphien. Schon Mancher habe auf dieſe Weiſe Photographien in der 
Hand an, ohne zu wiſſen. daß es ſolche ſeien. Dadurch ſei man auch 
in die Lage gekommen, den Schulkindern fo billige Atlanten kaufen zu können. 
Auch bier ſei nur wieder die Zinkographie, wie der Bervielfältigungsproceß 
heiße, die Helferin. Die Photographie habe noch in anderer Weiſe ſegens⸗ 
bringend gewirkt. Bei der Weltausstellung im Jahre 1867 zu Paris fei 
man in den maßgebenden deulſchen Kreiſen zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß die a eutſchen ſich mit ihrer Ausſtellung blamirt hätten. 
Man habe in aller Stille zu Berlin Induſtrielle zuſammenberufen und 
ihnen vorgeſtellt, daß zur Hebung des deutſchen Kunſtgewerbes etwas ge⸗ 
ſchehen müſſe. Daraufbin ſei das Kunftgewerbe⸗Muſeum gegründet und 
mit Muſterſtücken ausgeſtattet worden. Aber nur der Berliner und Der⸗ 
jenige, welcher Berlin zu beſuchen in der Lage geweſen, habe einen Nutzen 
davon gehabt. Da ſei wiederum die Photographie eingetreten, welche es 
ermöglichte, Abbildungen von den Muſterſtücken jedem Einzelnen in die 
Hand zu geben, und zwar ſpeciell durch das Lichtdruckverfahren, deſſen 
Weſen der Redner eingehend ſchilderte. Solche Abdrücke, die für einen 
mec geliefert werden könnten, ſeien der Photographie vollſtändig 
ähnlich. Es ſei ganz erſtaunlich, wie groß in Folge der Berallgemeine⸗ 
rung ſolcher Muſter die Fortſchritte im Kunſtgewerbe in Deutſchland in 
den letzten Jabren geweſen ſeien. Von dieſem Verfahren habe man noch 
einen andern intrreſſanten Gebrauch gemacht. Im Kriege gegen Frank⸗ 
reich habe die deutſche ö der franzöſiſchen Generalſtabskarten 
in größeren Mengen be durft, deren ſie aber nur wenige zur Verfügung 
gehabt. Auch hier ſei wieder das Lichkdruckverfahren helfend eingetreten; 
je nach Bedarf ſeien die Generalſtabskarten in Berlin in kürzeſter Zeit 
vervielfältigt worden, fo daß jeder Offizier und Feldwebel eine ſolche Karte 
babe erhalten können. So ſei es gekommen, daß unſere deutſche Armee 
in Frankreich beſſer Beſcheid gewußt habe, als die Franzoſen ſelber. Es 
hahe alſo die Photographie Elſaß und Lothringen mit erobern helfen. Sie 
habe aber auch das große Problem der Erbswurſt gelöſt. Zu jeder Erbs⸗ 
— deren täglich 20 000 hergeſtellt worden, habe ein Darm gehört. 
o aber hätte man fo viele Därme hernehmen ſollen? Man babe ſich 
an die Kunſt gewandt. Es ſeien mittels Leim Därme aus Papier her⸗ 
geſtellt worden. Allein der Leim habe ſich im Wurſtkeſſel aufgelöſt und 
die Würſte ſeien zu einem Brei auseinandergefloſſen. Da habe Dr. 
Jacobſen als Photograph gewußt, Leim und chromſaures 
Kali ein Bindemittel böten, welches die Papierdärme zuſammenhielte. 
Auf dieſe Weiſe ſei das Problem der Erbswurſt gelöſt worden. 
Ebenſo bedeutend ſeien die Leiſtungen der Photographie im ſtillen 
Gemach des Gelehrten und Forſchers. Eine Sternwarte könne 
kaum noch ohne Photographie exiſtifen. Man wolle übrigens jetzt eine 
photographiſche Karte des geſtirnten Himmels herſtellen und vervielfältigen. 
Durch die Photographie ſeien bereits der Majanchel und noch andere 
Wunder des Himmels entdeckt worden. So der Orionnebel. Die Photo: 
graphie deſſelben werde alle Jahre wiederholt, um zu ſehen, ob Verände⸗ 
rungen in dieſem Nebel vor ſich gehen. Man gebe noch weiter und photo⸗ 
graphire Blitze und zeichne damit nicht nur ihre Bahnen, ſondern auch ihre 
Structur. Hier babe die Photographie ganz neue Räthſel offenbart. Auch 
das Nordlicht babe man jetzt zu photographixen verſtanden. Die mangel⸗ 
hafte Farbenwirkung bei der Photographie, die bei der Aufnahme von Oel⸗ 
bildern Schwierigkeiten verurſachte und die den Photographen zur Retouche 
brachte, welche oft zu einem worden Jungbrunnen für die Porträtirten 
wurde, ſei nunmehr durch die farbenempfindliche Platte überwunden. Da⸗ 
durch ſei auch die Photographie der Landſchaft auf einen andern Stand⸗ 
punkt geſtellt und ferner die Möglichkeit gegeben, die Farben des Nord⸗ 
lichts 3 So ſei alſo die Photographie auf das Kriegs⸗ und 
— — en einflußreich geweſen und habe nach allen Richtungen der 
lturentwickelung 1 gewirkt. Sie ſei die neue Buchdruckerkunſt: 


namentlich ſei fe n iathandel in fangreicher Weiſe heimlich 
N u Ci x E 3 - 0 ie 2 
dinge eee als ſie nicht blos m En ion habe, * 


ondern in neuerer Zeit auch in die Tiefen der Erde gedrungen ſei, indem 
ſie ſich des künſtlichen Lichtes, insbeſondere des Magneſiumlichtes bedient 
babe. Zwei Breslauer, Profeſſor H. Cohn und Photograph v. Delden, 
hätten gerade in dieſer Beziehung bahnbrechend gewirkt. Letzterer habe 
das Magneſiumlicht geradezu als Erſatz für das Tageslicht angewendet. 
Dadurch mache ſich die Photographie unabhängig vom Wetter. Zum 
Schluß feines mit rauſchendem Beifall aufgenommenen Vortrages ſprach 
der Redner ſeine Freude aus, daß dieſe neue Erfindung in Breslau ihre 
Wiege habe. 8 

Alarmirnug der Feuerwehr. Sonnabend, 1. Februar, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 27 Min., brannte auf der Schweitzerſtraße in einer im 
erſten Stock des Vordergebäudes des Hauſes Nr. 2 befindlichen Wohnſtube 
eine Gardine, eine Tiſchdecke; außerdem find drei Fenſterſcheiben geplatzt. 
Das Feuer, welches durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern ent⸗ 
ſtanden war, wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. — Sonntag, 
2. Februar, Vormittags 8 Uhr 43 Min., wurde die Feuerwehr nach der 


geſchätzt wurden. Der Händler ging auf den Vorſchlag ein, und der glück⸗ 
liche Fiſchhändler wanderte mit feinem echten Stradivarius nach Hauſe. 
Eines Abends prüfte ein Bekannter die Geige aus dem Jahre 1701 und 
ließ die Bemerkung fallen, daß ein Theil der Einfaſſung, etwa ſieben Zoll 
lang, modern ſei. Der Fiſchhändler ſandte fofort feinen Sohn mit dem 
Inſtrument nach London, von einem Händler und Kenner zum andern, 
und dort fand ſich Einer, der ausſagte, daß die Geige aus den Reſten 
zweier Inſtrumente 33 fei er habe es ſelbſt 
gethan. Der Bauch ſei unzweiſelhaft von Stradivarius und der Firniß 
des Rückens auch, aber die Einfaſſung des oberen Endes ſei einem anderen 
Inſtrument entnommen. Der Fiſchhändler ſtrengte darauf gegen den 
Händler in Glasgow cinen Proceß an und verlangte Zurückerſtatfung des 
Geldes. Da aber der Sachverſtändige aus London bekräftigte, daß viele 
derart zuſammengeſetzte Geigen im Handel als echte Strabivarü vor: 
kämen, und da der Händler in Glasgow darauf beſtand, daß die Geige in 
jedem Stück von dem berühmten Stradivarius herrühre, wußte ſich der 
Richter nicht anders zu helfen, als dadurch, daß er den Fall vertagte, um 
darüber nachzudenken. 


Theaternotizen. f 
Im Berliner Opernhauſe wurde am Sonnabend Verdi's „Othello“ 
um erſten Male aufgeführt. Die „Poſt“ ſchreibt: Im Othello bat Verdi 
— Muth gehabt, völlig mit ſeiner Vergangenheit und mit der Tradition 
der italieniſchen Oper zu brechen und ein Kunſtwerk hinzuſtellen, in welchem 
er ſich frei und offen zum Wagner'ſchen Ideal bekennt. Auch bei ihm 
ſind jetzt gänzlich die alten Formen der abgeſchloſſenen Muſikſtücke ge⸗ 
Ben die Arie mit ihrer Einleitung, in der die Sängerin alle Künſte 
es colorirten Geſanges zeigen oder der Tenor fein hohes C anbringen 
konnte, das Duett, in dem jeder der Mitwirkenden das Thema einzeln 
vortrug, und das ſchließlich in Terzen und Sextenläufe oder in die lang⸗ 
bingezogene Cadenz auslief, damit die Stimmen ſich in Trillern, Ton⸗ 
leitern u. ſ. w. überbieten konnten, die Chöre, wobei die Mitglieder ſich 
in einer Reihe mit dem Antlitz zum Publikum gewendet aufſtellten und 
einen rührenden Acapellaſatz oder unifono mit voller Kraft irgend cine 
ins Ohr fallende Melodie vortrugen. Statt der Arie haben wir den 
Monolog erhalten, in dem ſich das innere Weſen der dramatiſchen Einzel⸗ 
perſon in ſchärfſter Charakteriſtik ausſpricht, wie 3. B. Jago in der boch⸗ 
bedeutenden Scene des zweiten Actes „ich glaub an einen Gott“ oder 
Otbello in der dritten Scene des dritten Actes, oder Desdemona in ihrem 
Schlafgemach. Statt der Duette, Terzette oder anderer geſchickt compo⸗ 
nirter Enſembleſätze haben wir den lebendigen Dialog zwiſchen zwei und 
mehr Perſonen, in denen nicht die einzelne Stimme aufgeht in dem Muſik⸗ 
ftüd, ſondern jede Perſon ihrem Charakter gemäß ſich betbefligt. Das 
Publikum verhielt ſich, wie das genannte Blatt berichtet, auffallend zurück⸗ 
haltend. Es hat jedenfalls von dieſer neuen Verdi'ſchen Oper etwas 
Anderes, mehr Amüſement und weniger dramatiſche Wahrbeit erwartet 
und konnte ſich nicht ſogleich umſtimmen zu dem Verſtändniß. Indeſſen 
iſt keinen Augenblick daran zu zweifeln, daß das Werk doch feſten Boden 
im Repertoire faſſen wird. Gerade je werthvoller eine Muſik iſt, deſto 
mehr Zeit verlangt ſie, um von der richtigen Seite aufgefaßt werden zu 
können. Herr Sylva fang den Othello, Herr Bulk den Jago, Fräulein 
ger die Desdemong. 


Gräbſchenerſtraße Nr. 34 gerufen. Es brannte in einer im vierten Stod 
des Vordergebäudes gelegenen Wohnſtube am Ofen liegendes Brenn⸗ 
material und ein Theil der Dielung. Das Feuer, welches permuthlich 
durch Herausfallen brennender Kohlen aus dem Ofen entſtanden iſt, 
wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 


Sr pf pp p ————————————— 


Telegramme. £ 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
u. Zanzibar, 3. Febr. Emin Paſcha erklärte einem Corre⸗ 
ſpondenlen der „New Pork World“ gegenüber, er ſei hoͤchſt ungern mit 
Stanley nach der Küſte zurückgekehrt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 3. Febr. Der Chef der bekannten Verlags buch⸗ 

handlung Vieweg iſt geſtorben. 2 

ien, 1. Febr. Die „Polit. Correſp.“ erklärt die Nachricht, der 
oſterreichiſche Vertreter in Sofia v. Burian komme nach Wien behufs 
perſönlicher Berichterſtattung, für völlig unbegründet, derſelbe gehe in 
privaten Angelegenheiten nach Ungarn, von wo er ſich direct nach 
zu zurückbegebe. 

om, 2. Februar. Geſtern fand eine Verſammlung des hieſigen 
r für die —— Ausſtellung unter dem Vorſitz des 
Fürſten Odescalcht ſtatt. Dieſelbe ſetzte für die Arbeiten 4 Sectionen 
ein und beſchloß behufs Tarifermäßigungen bei den Eiſenbahnen 
Schritte zu thun und verſchiedene Körperſchaften, ſowie das Ackerbau⸗ 
miniſterium um Beſchickung der Ausftellung anzugehen. 

Rom, 3. Februar. Die „Riforma“ widerſpricht der Behauptung 
der „Moskowskija Wiedomoſti“, daß der ruſſiſche Botſchafter am Quirinal 
gegen den italieniſch⸗abyſſiniſchen Vertrag proteſtirt habe, ſowie, daß 
die Beſtimmung des Vertrages, welche die Vertretung Abyſſiniens an 
Italien überträgt, von König Menelik noch nicht ratificirt ſei. 

Rom, 2. Februar. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah: 
General Orero iſt nach glücklicher Beendigung des Recognoscirungs⸗ 
marſches nach Adua wieder auf das jenſeitige Ufer des Marebflußes 
zurückgekehrt. Die italieniſchen Truppen haben den beſten Eindruck 
in Adua hinterlaſſen. Die Bevölkerung und der Clerus von Adua 
gaben denſelben noch eine Strecke weit das Geleit. 


Paris, 1. Febr. Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion verwarf den 
Antrag Raynald, nach welchem ein beſtimmter Tag zur Berathung 
der Interpellationen reſervirt werden ſoll; dieſelbe verwarf ebenſo den 
3 Reinachs, welcher verlangt, daß jeder Deputirte, der nach 
S be zeitweiligen Ausſchließung ſich weigern würde, den 

zu verlaſſen, bis zum Schluß der Seſſion ausgeſchloſſen werde; 
dagegen wurde beſchloſſen, die Ausſchließung in ſolchen Fällen auf 
30 Sitzungen auszudehnen. — Die Subcommiſſion des 11. Bureaus 
beſchloß, den Antrag zu ſtellen, daß die Wahl des Commandanten 
Pico, des Gegencandidaten Ferrys, ungiltig erklärt werde. 

Paris. 2. Febr. Der Ingenieur Decauville, gemäßigter Repu⸗ 
blikaner, iſt heute zum Senator für das Departement Seine et Oiſe 
mit 688 Stimmen gegen 609, welche auf den Radicalen Goudchaux 
„ worden. Re 

vis, 2. Februar. e Beerdigung des Botſchafters iani 

fand geſtern in dem Dorfe d' Arcangues bei a 
Theilnahme des Miniſters des Aeußern Spuller, des Kammerpräſi⸗ 
denten Floquet und der Civil⸗ und Militärbehörden des Departements 
ſtatt. Spuller hielt die Grabrede, in welcher er die glänzende Lauf⸗ 
u 5 Verſtorbenen hervorhob und beſonders deſſen Leiſtungen und 
ge en auf dem Botſchafterpoſten in Rom rühmend anerkannte. — 
a = han Zn Nicolajewitſch von Rußland ift auf der Reiſe 
r angekommen. — . 

fälle und große Kalte berichtel ei 888 ar: = ee 

Konſtantinopel, 3. Febr. Eine Meldung aus Athen, nach welcher 
eine allgemeine Erhebung der Landbevölkerung Kretas zu befürchten 
iſt und die Mohamedaner deshalb in die Feſtungen flüchteten, wird 
von maßgebender Seite als abſolut unbegründet bezeichnet. 


Bukarest, 2. Februar. Die Depullrlenkammer erklärte mit 77 
gegen 53 Stimmen die von der Oppoſttion angefochtene Wahl des 
regierungsfreundlichen Deputirten Kampulung für gültig. Ueber die 
Verſetzung des Cabinets Bratianu in Anklagezuſtand hat die Debatte 
begonnen. 

Belgrad, 1. Februar. Bei der Uebergabe des Handſchreibens 
des Fürſten von Montenegro an die Regentſchaft, in welcher der 
Fürſt für die Aufnahme der montenegriniſchen Einwanderer dankt, 
erklärte Vukovie unter wiederholtem Danke, die brüderlihe Hilfe, 
welche den Einwanderern erwieſen wurde, ſei ein neuer, werthvoller 
Beweis für die Liebe des ſerbiſchen Volkes zu den ſerbiſchen Brüdern 
in Montenegro. Der Regent Riſtie erwiderte hierauf, die Regent: 
ſchaft, ſowie die Regierung hätten dies als eine um ſo heiligere Pflicht 
der Humanität erachtet, weil dieſelbe den ſerbiſchen Landsleuten Monte⸗ 
negros gegenüber erfüllt worden ſei. 

Sofia, 1. Februar. Der Major Panitza iſt wegen unziemlicher 
Sprache gegen die höheren Behörden verhaftet worden. 

Kairo, 3. Febr. Das Bureau Reuter meldet: Die deutſche 
Colonie empfing ein Schreiben Wißmanns, in welchem derſelbe mit⸗ 
theilt, daß es mit Emin viel beſſer geht; derſelbe hat das Hoſpital 
verlaſſen und wird wahrſcheinlich im März abreiſen. 

Krefeld, 2. Februar. Die Störung des Rheintrajects Spyck⸗Welle 
auf der Strecke Cleve⸗Zevenaar iſt wieder befeitigt. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 3. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P . 1,04 m. 
Steinan a. O., 2. — 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,23 m. Fällt. 
— 3. Febr., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,70 m. Letzte Nachricht 
Glogan, 2. Febr., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,38 m. 
— 3. Febr., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,34 m. Fällt. Grundeis. 
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Magdeburg, 3. Febr. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
1. Februar. 3. Februar. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend . 15.75 —15,95 15.80 16.00 
Rendement Basis 88 pOt. ER) — V. 15,15—15.30 J 15,15—15,30 
Nachvroäuete Basis 75 pPCl·U U . . 11.00-12.50 J 11,00 12.50 
Brod-Raffinade JI. ——9ꝗv́ ˙ . 27.002750 27,00 —27,50 
Brod-Raffinade III.. 3 — — — 

Gem. Raffınade III. 2 un sen — . 2.226,50 | 85—%,50 
Gem. Melis II. 24,25—24,50 24,50 


Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte ruhig. 

Termine: Februar 11,70, März 11,85, fest, 

Zuokermarkt. Hamburg, 3. Februar, 10 Uhr 29 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 11,70, März 11,85, Mai 12,10, August 
1245. Stetig. 

Kaffeemarkt, Hamburg, 3. Febrnar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Robinow « Sohn in Hamburg. vertreten durch 

udwie Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 82½, September 81¼, 

December 79½. Tendenz: Behaupter. Zufuhren: Rio 9000 Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 15 Points Hausse. 

urg, 1. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
meer Eels; per Februar 22 Br., 21%, Gd., per Febrnar- 
März 22 Br., 21%, Gd., per April-Mai 1 Br. 221, Gd., per Mai-Juni 
991), Br., 22½ Gd., per Juli-Augnst 23¼ Br., 23 Gd., per August-Sep- 
tember 23%, Br., 23½ Gd., per September-October 24¼ Br., 24 Gd. 
— Tendenz: Beſestigt. 

Berlin, 2. Februar, [Butter. Wochenberiehtvon Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.) Für feine und feinste 
Qualitäten konnte bei besserer Nachfrage eine Erhöhung um 5 Mark 
durchgesetzt werden, — Abweichende Sorten, sowie Landbutter blieben 
vernachlässigt. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 100—105, 94—99, IIIa 8508 M., geringere zu irregu- 
lären Preisen, extrafeine über Notiz. — Landbutter: Pommersche 73 
bis 76, Netzbrücher 73—76, Schlesische 73—76, Ost- u. Westpreussische 
70—75, Tilsiter 70— 75, Eibinger 70-75, Baierische 65-70, Polnische 
7376, Galizische 60—65 Mark. 


Stettin, 1. Febr. ( Wochenbericht.) Heringe. Die Zufuhr von 


A Breslau, 3. Februar. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
beschäftigte sich wiederum in erster Reihe mit den Montanwerthen, 
welche anfangs ziemlich stark abgegeben wurden. Später fand ein 
vollständiger Umschwung statt, welcher zunächst den Actien der Ober- 
schlesischen Bedarfsgesellschaft sowie denjenigen der Donnersmarck- 
hütte zu Gute kam und erst nachher auch auf Laurahütte über- 
ging. Die Course zogen kräftig an, so dass zum Beispiel die Auf- 
besserung bei Laurahütte im Vergleich zur Anfangsnotiz circa 
2 Procent erreichen konnte. Schliesslich wurde die Haltung für 
das leitende Montanpapier auf Berliner Meldungen — der 
Preis musste 1 Procent zurückweichen, während die beiden kleineren 
Bergwerke recht gut behauptet blieben. — Oesterr. Werthe und Rubel- 
noten zeigten durchweg eine freundliche Tendenz, türkische Papiere 
and heimische Banken still. Geschäft ziemlich lebhaft, 


Per ult. Februar (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Acti 
r e bez., Ungar. Goldrente 80% a, bez., Ungar. Pa 
8 0 bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 169 —1685/,—171 bis 
= 4—1 u bez., Donnersmarckhütte R-IN-IIN,—, 
8 Eisenbahnbedarf a —1183/,—5/g bez., Russ. 80er Anleihe 
gell, 4. ‚Orient-Anleihe 11 70 d., Russ. Valnte 9943), 1,1, bes 
loose 83 bez, rar: en 58 bes er Bank — 5 ber, Türken: 
Discontobank 1141, ben, Breslaubr Wechslerbank 112d Her Pes 


bez., 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. Februar. 12 Uhr — Min. Credit-Actien 180. 75, Laura- 
hütte —, —, Ziemiich fest, 


Berlin, 3. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 180, 75. Staats- 
bahn 94,50, Italiener 94, 90. Laurahütte 171, —. Russ. Noten 294. —, 
4% Ungar. Golärente 89. 90. Orient-Anleihe II 70,40 Mainzer 124, 60 
‚Disconto-Commandit 248 90. Türken 17, 70. Türk. Loose 82, 70 

mbarden 58, 20. Ziemlich fest. 

Wien, 3. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 325, 90. 
Marknoren 57. 77. 40% ungar. Golärente 103. 95. Fest. 


ww Februar, 11 Uhr 20 Min. Oesterr. Oredit-Actien 326, 35, 
Unger. Sehn Ter aeaatsbahn 218,50. Lombarden 134, —. Gali 
Oesterr. Silberrente —, — Marknoten 57, 75. 40% 

104, —, do. Papierrente 99, 50. Elbthalbahn 222, 


0 — 
Bencrente 
Credit-Actien 981. —. 


Sun tankfurt a. M., 3. Februar. Mittags. 
u, 70 ahn 189, 12. Galizier —, —. Ungar, Golarente 89, v0. Egypter 


Fest. 
g Parı 87. 75. Neueste Anleihe 1877 
; . ‚mar. 3% Rente 8 
Lede Tullener 94, 10 Staatsbahn 167, 30. Lombarden —, 5 
Peer 472, 81. Unentschieden. 
enden 3. Februar. Console 97, 09. 4% Russen von 1888 


94, 25. Egypter 93, 62. Frost. 


Wien, 3. P 5 Ruhig. 
» 3. Februar, [Schluss- Course. 
Credit. Am Om ae Cours ven 55 957 72 
St. Ele- Tien. 325 90 325 75 Marknoten 10 80 103 95 
Lomb. fa, Cert. 216 25 219 50 f 40 ung. Golärente. 189 45 89 50 
Gali senb., 135 50 135 — [Süber rente 8 20 118 20 
r 189 — 189 — [London . un 

or. 9 38 9 37 | Unger. Papierrente. 99 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. Februar 1850 


Derlin, 2. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbann-Stamm-Actien, Inländisohe da 


Cours vom 1. | 3 Cours vom 
Cari-Lndw.ult 81 60 — — b. Reichs- Anl. 40% 


5 3. 

107 50/107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 174 50 173 50] do. do, 34,0, 103 —|103 — 
Lübeck-Büchen .... 176 90/177 — Posener Pfandbr.4% 101 80101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 901123 80] do, do. 3½% 99 90] 99 90 
Mecklenburger .... 168 901168 50 Preuss. 40% cons Ani. 106 80106 90 
Mittelmeerbahn ult. 109 50,111 50] do. 3½% dtv. 103 10/103 10 
Warschau-Wien ult. 190 75 190 75] do, Pr.-Anl. de 55 159 50/159 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioriiäten. 
Bresiau-Warsenau.. 61 —! 61 50 
Bank -Kotlen. 
Bresl.Discontobank. 113 70,114 — 
do. Wechslerbank. 112 20,111 70 
178 70/179 20 do. 


do3t}"j98t.-Schläsch 100 30 100 40 
Schl.3!/,0/,Pfäbr.L.A 100 60/100 70 
do. Rentenpriefe.. 104 201104 20 


Italienische Rente.. 95 

1 3 Eisenb.-Oblig. 58 
Bismarckhütte 220 25 221 50 ikaner 6 
BochumGusssthl.ult, 242 —| — —| est. 4% Golärente 95 
do, 4½ % Papierr. 77 
do. 4/,%, Silber. 
do. 1860er Loose. 
Poin, 5%, Pfandbr.. 
do, Lion.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 


— — — 


174 70174 50 
142 — 140 — 
94 70 
92 — 92 10 
120 75/117 70 
107 — 106 70 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do: Pferdebahn. 
do. verein. Oelſabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ult. 
Form. 3 
rdmannsdri. Spinn. 
Eraust. Zuckerfabrik 174 70173 50 a 
örlEis.-Bd.(Lüders) do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Aetien 

Ung. 4% Golärente 

do. Papierrente ., 
Banknoten,“ 

Oest, Bankn. 100 Fl. 173 — |173 

Russ. Bankn. 100 SR. 223 50224 
Wechsel. 


93 50 
92 — 98 40 98 50 
104 50104 70 


Holm. Waggonfabrik 172 401172 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 20 144 70 
Krams Leinen- ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr. -C. ult. 
3 — 
0. Bed. 
do. Eisen-Ind. 211 70211 50 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt, 
Redenhütte 8t.-Pr. . 
do. Oblig..- 
ap: 
o. Dampf.-Comp. 
do. — 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.- A. 


Amsterdam 8 1. 
London 1 Latrl. 


— — Be | 


Warschau 1008R 


do, 
Pıivat-Discont 30%, 


Schottischen Heringen belief sich in dieser Woche auf 395 To. nnd 
betrügt der Total-Import davon vom 1. Jannar bis heute 5497 To. 
Schottische Heringe erfreuten sich letzte Woche recht guter Nachfrage; 
die Verladungen nach der Provinz gingen flott von Statten, und täglich 
fanden befriedigende Umsätze für den Consum zu gut behaupteten 
Preisen statt. Nordische Crownfulls bedangen 33½ M., Paf 34 M. 
Crownmatties 14—17 M. unversteuert. Besonders lebhaft war das Ge- 
schäft in Yarmouther Vollheringen, wofür nach Qualität 20—24 M. 
bezahlt wurde. Die Stimmung für Fettheringe hat sich in Folge der 
festeren Haltung und höheren Forderungen der norwegischen Inhaber 
auch hier befestigt. Der Absatz war in letzter Zeit recht gut, und die 
Vorräthe von feiner Waare nehmen stark ab. KKKK und KKK fehlen 
und bedangen zuletzt 29—31 M., kleinfallender KKK 23 bis 26 M. 
KK 20-22 M., K 15—18 M., Mk 12 bis 14 M. schwedischer Hering 
blieb lebhaft gefragt. Umsätze nalımen wieder einen beträchtlichen 
Umfang an. Bezahlt wurde zuletzt für Fulls 22 bis 26 M., Medium 
Fulls 19—21 M., Ihlen 10—14 M. Mit den Eisenbahnen wurden vom 
22. bis 28. Januar 4935 Tonnen Heringe versandt, und beläuft sich der 
Total-Bahnabzug vom 1. bis 28. Januar auf 16731 Tonnen, gegen 
15 353 Tonnen in 1889, 18016 To. in 1888, 19031 To. in 1887 und 
20 318 To. in 1886 in gleichem Zeitraum. (Ostsee-Ztg.) 


H. Hainau, 2. Februar. [Getreide-undProductenmarkt.] 
Am letzten schwach besuchten Wochenmarkte verkehrte auch der Ge- 
treidemarkt bei recht geringem Angebot in ruhiger Stimmung und 
fanden nur unbedeutende Umsätze, ausgenommen Kleesaaten, statt. 
Die Preise blieben im Allgemeinen die vorwöchentlichen und nach 
den amtlichen Preisfestetellungen wurden bezahlt pro 100 Klgr.: Gelb- 
Weizen 17,40—18,50—19,30 M., Roggen 17,50—18,00—18,30 M., Gerste 
14.50 —16,00— 18,00 M., Hafer 15.00 15,40 16,00 M., Erbsen 15,00 bis 
20,00 M., Bohnen 17001800 M., Wicken 16.00 16,50 M., Lupinen 9,00 
bis 14,00 Mark, Schlaglein 18,50 —21.50 M., Raps 26.00 — 28.00 Mark, 
Kleesaaten, 50 Kilogramm Weissklee 25,00 —52,00 Mark, Roth- 
klee 25—46 Mark, Gelbklee 15-17 M., schwedischer 30,00 bis 
55 M., 100 Klgr. Kartoffeln 2,60 bis 3,50 M., Zwiebeln 14,00—16,00 M., 
1 Klgr. Butter 1,70—1.90 M., 1 Schock Eier 3.20—3,40 M., 1 Centner Heu 
2,40—3,00 M., 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinen- 
drusch 21—26 M., Flegeldrusch 24,00--32,00 Mark. — Die Witterung 
war stürmisch, regnerisch; am Freitag leichter Schneefall; heute klar 
und sonnig und früh — 5 Gr. R. 


® Vereinigung der a green Glasflasohenfabriken. Diel geplante 
Verschmelzung von 24 Glasflaschenfabriken in Grossbritannien nnd 
Irland ist nunmehr in der Gestalt eines Syndicats unter der Firma 
„The Glass Bottle Industries, Limited“ ins Leben getreten. Das Capital 
der Gesellschaft beträgt 1 400 000 Pfd. Sterl., eingetheilt in Stamm- 


Actien und 7 proc. Prioritäts - Actien von je 10 Pfd. Sterl. Ausserdem 
werden 350 000 Pfd. Sterl. in 5proc. Obligationen erster Hypothek 
emittirt. 3 

Ausweise. 


Berlin, 3. Februar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 2. Februar. 
Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 785306000 M. + 5473000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

Ni Er 19 955 000 = 341 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 12669000 = 2354000 = 
4) Bestand an Wechseln 506 098000 = — 29555 000 
5) Bestand anLombardſorderungen 76 52 00 = + 2671000 ⸗ 
6) Bestand an Effecten 26753000 = — 158000 = 
7) Bestand an sonstigen Aetiven. 32782000 = — 1989 00 = 

Passiva. 

8) Grimdcapital ....... . . 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reserveſonds 24. 435 000 Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. u 998 026 000 = — 11556000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 304 739 000 - — 8 990 000 s 
12) die sonstigen Passiv aaa 534. Eee 143 000 = 


Coneurs-Eröffnungen. 
Handelsgesellschaft J. Schlesinger Nachfolger zu Berlin. — Kauf- 
mann Adolf Jacobsohn zu Friedrichsberg. — Kaufmann Rudolf Brama 


Letzte Conrse. 
Berlin, 3. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Mässig erholt. _ 


> Cours vom 1. 3. Cours vom 1. | 3 
Berl. Handelsges. ult. 201 25199 37 Oetpr.Südb.-Act. ult. 86 87 86 12 
Disc.-Command. ult. 249 — 247 25 Drim. Unionst. Pr. ult. 119 75,117 62 
Oesterr. Credit. .ult. 180 50 179 87 Lanranhütte ult. 169 62,168 75 
Franzosen ult. 93 37 94 50 Egypter ult. 94 87 94 75 
Galizier ........ult. 81 75 81 Italiener.... . . . ult. 25 — 94 75 
Harpener %. 259 — 256 50 Lombarden ul. 58 75 58 — 

177 12177 12] Türkenloose . . ult. 83 --| 82 25 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 87 122 50 
Marienb.-Mlawkault. 57 500 55 75 
Dux-Bodenbach ult. 216 25214 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 141 — 139 50 
Gelsenkirchen ..ult. 195 — 192 50 


Dresdener Bank. ult. 189 62 186 50 
Russ. Banknoten ult. 223 50224 —- 
Ungar. Goldrente ult 89 87 89 75 
Warschau- Wien ult. 190 75191 — 
Hibernia. . . . . ult. 223 — 216 50 


Producten-Börse. 
Beriin, 3. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 


0] Weizen (gelber! April-Mai 201, 50. Juni-Juli 200, —. Roggen April-Maı 


Rüböl Februar 65. 30, April-Mai 63, 70. 


172, 50. Juni-Juli 171. 50. 
Petroleum loco 


Spiritus 70er Sr 33. 60, Augus:-Septbr, 35, 20. 


W. 10. Hafer April-Mai 163, 50. 
Berlin, 3. Februar, (Schlussbericht) 
Cours vom 1. 3. Cours vom 1 8 
a p. 1090 Kg. . pr. 100 Kgr 
efesti 0 5 auer. N 
en 201 50202 —] Februar.. 65 90 65 20 
Septbr.-October 190 50 — — ] April-Mai 63 70 63 — 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... — —| — — 

Besser, Spiritus 
April-Mai ....... 172 75173 50 pr. 10 000 L.-pOt. 

— ee 171 75/172 25 5 Matt. Br 3 
r.-Oe er. ——— — Oo . — 

pib 85 Februar ..... 70er 33 30] 33 40 

Hafer pr. 1000 Kr. x] April-Mai.... 70er 33 70 33 60 
April-Maai 163 25164 251 August-Septb. 70er 35 20 35 — 
Septbr.-October.—— [ — —] Loco... . . 50er 53 30 53 20 

tettim, 3. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. 3. Cours vom 1. 8. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, 

Unverändert. Februar ee) 66 — 
April-Mai . . . 194 50 194 50] Apxil-Mai ....... 64 — 64 — 
Juni-Jali- :.-ı. 196 50 196 50 

“> p. 1000 Kg. Spiritus, 

till. r. 10000 L- pOt. 
April-Mai ....... 171 — 170 50 BO. ERUR» 50er 52 60 — — 
Juni-Juli ........ 170 — 169 50 Loc 70 er 33 30 — — 
petroleum loco. 12 25 12 251 April-Mai . 70er 32 90 32 80 


Glasgow, 31. Jan. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sieh auf 906 465 Tone gegen 1034 292 Tons im vorigen Jahre, 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 88 gegen 80 
im vorigen Jahre. 

Ginsgeow, 3. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 56, 1½. : 


R 


N NN 
V, 


zu Neu-Weissensee. — Firma Jul. Wilh. Klinghammer zu Braunschweig. 
— Firma L. O. H. Buckisch zu Deutsch-Eylau. — Nachlass des Kauf- 
manns Leopold Jacoby zu Domnau. — Firma Ewald A, Bolenius Nach- 
folger zu Düsseldorf, — Firma Hetzel u. Schumacher zu Forst. — Firma 
Weilburg & Co. zu Frankfurt a. M. Bäckermeister August 
Kramer zu Frankfurt a. O. 
Heidelberg. — Bäckermeister Friedrich Otto Tornack und beide Bäcker- 
meister Friedrich Adolph Tippner zu Lindenau — Firma C. Zöbisch 


zu Lengenfeld, — Kaufmann Robert Kallmann zu Neustettin. — Pferde- 


händler Moses Camminer zu Schlochau. — Firma F. W. Schulze zu 
Spremberg. — Kaufmann Lorenz Blügel zu Neustadtgödens 


Deutichfreifinnige Partei. 
Wähſerverſammlung 


Montag, den 3. Februar 1890, Abends 8 Ihr, 


im großen Saale von Liebich, Gartenſtraße 19. 
N Tagesordnung: 
Auſprachen der beiden Caudidaten 


1) Herrn Seifenfabrikanten u. Stadtverordneten 


Chr. Ernst Wecker, 


2) Herrn Redacteur u. Stadtverordneten 


Karl Vollrath. 


Eingeladen ſind unſere Parteigenoſſen und diejenigen 
Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. 11504] 


Der Vorſtand f a 
des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei. 


De l. Por tr ait 8 nach Photographie Tünitler. und vornehm 


ausgeführt. Aehnlichkeit garantirt. Proſp. 
ratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. . 1377 
ortraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


Gegen Froſtbeulen, Rheumatismus, gichtiſche Leiden, hart⸗ 
näckige Flechten iſt F. Lauterbach’s Neutrale Ichthyol- 
HKali- Seife von überraſchender Wirkung. — Zeugniſſe der hervor: 
ragendſten Aerzte liegen jedem Packet bei. — Zu haben à 50 Pf. und 
1 Mark bei Kgl. Goftieferant Wilh. Ermler, Schweidnitzerſtraße 5, 
Kränzelmarkt Apotheke, Holtei⸗ Apotheke, Storch⸗Apotheke, C. 
M. Zerboni, Erich Puſt, Tauentzienſtr. 71, ſowie im Haupt-Depöt | 
Julins Hutſtein, Schuhbrücke 54. 16462 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Vormittag 8%, Uhr ist uns meine heissgeliebte Frau, 
unsere gute Mutter, Schwieger-, Grossmutter und Schwester 


Hermine Riegner, geb. Riegner, 


im 57. Lebensjahre nach längerem Leiden durch einen santen 


Tod entrissen worden. Um stilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Berlin, den 1. Februar 1890. 2 566] 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 4. Februar 1890, Vor- 
mittag 10½½ Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes 
in Weissensee aus statt. 


FF EEE 
Samiliennachrichten. | Jin. Fade rn. Amtsrichter 
Verbindungen: Hr. Lieut: Nein: : Hr. Fritz Frei 
hold v. Schulenburg u. Fräul. Nee en 1 
Melanie Leſſing, Berlin. 


v4 
Schwerin. Hr. Oberſt⸗Lieutenant 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Rechts⸗ ey 83 Ferdinand von 


anwalt J. Ungar, Berlin. Hrn. r, Kroſſen a. O. Frau Ida 
Prediger Bayrhoffer, Berlin. 255 1 BONN v. 85 5 
Hrn. Jauptmaunn u. Comp⸗Chef] Reitzenſtein, Schwerin. Gräfin 


von Brixen, Frankfurt a. O. — 


Eine Tochter: Hrn. Staatsanwalt ne dee ene 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


— ‚Schuliwaarenhändler J. M. Deutz zug 


Nur noch kurze Zeit! 


4 Weberbauers Local, 


Lwingerstrasse. 
Fand: 
Jubil.-Ausstellung, 


geöffnet von 10 bis 3 Uhr u, von 
5 bis 8 Uhr Abends bei Be- 
leuchtung. Entrée 50 Pfg., 
10 Karten vorher für Fam. u. 
Vereine 4 M. bei Th. Lichten- 
berg, Zwingerplatz 2. 
Montag, Dinstag, Freitag, 
Sonnabend sachverständige 
Führung durch die Ausstellung 
um 6 Uhr Abends, Mittwoch, 
Donnerstag um 12 Uhr Mittags. 


. * 

Ein Kind, 
geiſtig zurückgeblieben oder ſprachge⸗ 
brechlich, findet Unterr. u. liebev. 
Pflege bei einem erf. Heilpädagogen 
in Breslau. Penſion 100 M. monatl. 

Off. unt. F. P. 41 Briefk. Bresl. 
Zeitung. [2090] 


a 
15 
S 


Sämmtliche Suppenmehle und 
Suppentafeln von C. II. Knorr, 
Heilbronn, als: 


Hafermehl, Kartoffelsuppe, 
Grünkornmehl, Erbsensuppe, 
Gerstenmehl, Griessuppe, 
Erbsenmehl, gelb Mocturtiesuppe, 
und grün, Reissuppe, 
Linsenmehl, Gerstensuppe, 


Bohnenmehl eto. Erbswurst etc. 
in nur ganz frischer Qualität 
empfiehlt 


* 4 ＋ 
Hochfeine Veilchenseife 

(viola odorata) 1774 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 


zarter wird deren Aroma) versendet] 
p. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 
Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Ein feit Jahren beſtehendes Ber⸗ 
liuer Möbel ⸗Engros⸗Geſchäft 
ſucht für Provinz Schleſien 
event. Poſen einen [503] 


tüchtigen Agenten, 
der mit Branche und Kundſchaft ver⸗ 
traut iſt. Offerten sub K. 0. 422 
an Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtr. 56/5 7, erbeten. 


Danke & Comp., Breslau, 


Carl Schampel, 7e Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


XXVII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſechs und 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar: 


am 


9., 10. und 11. Juni 1890 


in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 


Land-, Forſt⸗ und Hauswirthſchaftlichen Maſchinen 


und Geräthen. 
Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 


Oekonomie⸗Rath Korn 1 Breslau, Matthigsplatz 6; an denſelben find 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. (0251 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 1890. 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Steinbruchverpachtung. 
Ein im Induſtriebezirk, unmittelbar an der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſehr günſtig gelegener 


welcher über 30 Jahre 


Pächters war, iſt vom 1. 


aliſteigerg beſter 
E 


nalität, 
in der Hand deſſelben 
April 1890 anderweitig 


zu verpachten, eventuell auch mit Kalkofen. 
Offerten find unter C. 2514 an Rudolf Mosse 


in Breslau zu richten. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 3. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11-12 Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


1421 


Bank -Aotien. 


von dieſen. 


fir und fertig. 


Zu haben in 
ſchäften Breslau's 


Münsterberger Gemüse-Präserven 
von Carl Seldel & Co., anerkaunt als vorzüglichſtes Product, 
Münsterberger Gemüse-Präserven 


ſind friſchen Naturproducten an Güte vollftändig glei acht 
und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, . * DR 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


ſind 8 en geputzt, geſchnitten, üperpaupt zum fofortigen Gebrauch 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find billiger als Gonferven und entſprechen 100 Gramm 24, Pfund 
Conſerven, was jeder Verſuch beſtätigen wird. 
allen beſſeren Delicateß⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
und der Provinz. 


Anſehen 


11438 


„ne 
> N 


FRITZ SCHULE" 
r 


Blechgeſchirr u. ſ. w., auch f 
; Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur echt mit nebenſtehender Schutzmarke „Globus“. 
5 Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiſten. 
beſſeren Colonialwaaren⸗, Drogen⸗, Seifen: u. Kücheneinrichtungsgeſchäften. 


Metall ⸗Putz⸗Seife 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, iſt das vor: 
züglichſte, reinlichſte und billigſte Putzmittel für Gold, 
N Silber, Meſſing, Kupfer, Ble um! f i 
Glasgegenſtände, 


ur 


Augekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Weßlau, Fabrikant, Daum 

bei Juterbogk. 
Leonhardi, Kfm., Minden. 
Kaſſel, Kfm., Frankfurt a. M. 
Stern, Kfm., Sohrau OS. 
Niemann, Kfm., Hannover. 
Lippmann, Kfm., Berlin. 
Schorn, Kfm., Koͤln a. R. 
Goſſel, Kfm., Hamburg. 
Reuter, Kfm., M.⸗Gladbach. 
Gerſt, Kfm., Bamberg. 
Gallinger, Kfm., Nürnberg. 
Kolle, Kfm., Pforzheim. 
Obermeyer, Kfm., Fürth. 
Condereit, Kfm., Nurnberg. 
Kockert, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Reiswitz, Rtgbf., n. 
Gem., Poln.⸗Würbitz. 
Guradze, Rtgbſ., n. Gem. u, 
Bed., Kottliſchowitz. 
Eberty, Stadtrath, Syndicus, 


Sommer, Stadtgerichtsrath 
a. D., Sonnenberg. 
v. Stockmanns, n. Gem., 
Urbanowitz. 
Wegge, Bergwerks-Director, 
Waldenburg. 
Cohn, Ober⸗Ingen., Ratibor. 
Kretzſchmar, Banquier, Berlin 
Anger, Banquier, Berlin. 
Guttmann, Kfm., Mainz. 
Hey, Kfm., Bremen. 
Buttermilch, Kfm., Halle a. S. 
v. Kleiſt, Rittm. u. Escadr. 
Chef, Leobſchütz. 
v. Studnitz, Pr.,Lt. u. Adſut., 
Leobſchüͤtz. 
Scheller, Berg⸗Inſpector, 
Borſigwerk. 
Pannenberg, Regier.⸗Aſſeſſor, 
Poſen. 
Kahn, Kfm., Mülhauſen i. E. 
Mautner, Kfm., Berlin. 
Brauer, Kfm., Berlin. 
Preuß, Kfm. Reichenbach i. V. 
Gentſch, Kfm., Greiz. 
A. Meyer, Kfm., Leipzig. 
Luſtig, Kfm., Berlin. 


Berlin. Stermer, Kfm., Hamburg. 


Meier, Oberſtlieut., 


Diener, Reiſſe. 


nebſt Vollgold, Regier.-Affeffor, 


Hannover. 


Kelpien, Kfm., Birmingham. Haeft, Landwirth, Marien 


Bachtels, Kfm., Leipzig. 
Hartmann, Kfm., Berlin. 
Haan, Kfm., Dresden. 
Breuer, Kfm., Todtnau. 
Gaismann, Kfm., Paris. 
Lichtwitz, Kfm., Dresden. 
Belling, Kfm., Hohenkrug. 
Brünning, Prem.-2ieut, u. 
Nigef., Brückenkrug. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Baron v. Kryger, Rgbſ., n. F., 


dorf. 
Peine, Reg. Aſſeſſor, Koͤnigs⸗ 
berg i. Pr. 
Weltzel, Rgbſ., Lamsdorf, 
Schmundt, Pr. Lt., Oels. 
Frl. Schlicht, Tilſit. 
Hötelz. deutschen Hause, 
Alprechteſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Kammler, General⸗Dirertor, 
n. Gem., Falkenberg. 
Bachmann, Paſtor, Groß⸗ 
Peiskerau. 


Niecheiee.] Wollenberg, Aſpir., Sagan. 


n. Gem., 


Schmidt, Oberſtlt, 
5 Gleiwitz. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben., 
Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. hent. Cours. 


Breslau, 3. Februar, 


Meichßner, Kfm., Schneeberg. 
Torley, Kfm., Wald. 


Pre 


Wittenberg, Kfm. Mühl ⸗ 
hauſen. 
Pewlecki, Kfm., Stuttgart. 
Schindler, Kfm., Neuſtadt. 
Muͤllner, Kfm., Berlin. 


Frl. M. Kruſchke, Krotoſchin. 
Reiſer, Kfm., Zabrze. 
Wohler, Dr. jur., Berlin. 
Frl. Morawek, Schweidnitz. 
Preuß, Architekt, Breslau. 
Hahn, Kfm., Berlin. 
Frau Pätzold, Dresden. 
Schulz, Kfm., Berlin. 
Bernſtein, Kfm., Chemnitz. 
Hotel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
v. Borrmann, Gutsbeſitzer' 
Militſch⸗ 
v. Wilkanowicz, Beamter, 
Kal iſch. 
Königsberger, Rent. n. Gem., 
Lublinitz. 
Rademacher, Hotelbeſitzer, 
Beuthen. 


Frl. H. Kruſchke, Krotoſchin. 


Lewy, Rechtsanwalt, Löwen. 


Krupkowski, Theologe, 
Czempin. 
Scholz, Gutsbeſ., Brieſewitz. 
Thienel, Lehrer, Ludgierzowißz. 
Schindler, Klempnermeiſter, 
Kattowitz. 
Sauer, Gutsbeſ., n. Gem., 
Strabam. 
Sauer, Privatier, Gubowa, 
Beſſert, Kfm., Breslau. 
Kuſchel, Kfm., Breslau. 
Kummer, Kfm. Langenbielau. 
Frante, Kfm., Hamburg. 
Schmidt, Kfm., Hamburg. 
Stark, Kfm., Emmexich a. Rh. 
Stark, Kfm., Barmen. 
Steinberg, Kfm. Huͤckes · 
wagen. 
Kupfer, Kfm., Berlin. 
Funke. Kfm., Dresden. 


Ise der Cereallen. 
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o ENGER U 
7 ’ * - 


FE 


Teer 


1 — 5 — 
Bresl.Stdt.- Anl. 4, [101,75 G 75 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) a me 1 — . Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
0 do — — do. Wechslerb. 6 112,25 bzB 112,00 ebz \ N 
vd Reichs- Anl.l& 07.25 6 (Brel. Schwed. Frb. D. Reichsb. ) 5¼ —— gute mittlere gering. Waar. 
een eee, eee . 1073 F 4 10275 b 102.70 8 00 J % a er rer 
do. 155 31/, 102,90 0 103,20 B 3 dto. dto. v. 76.4 102.75 bz 102,70 G ee = it. 70 12200 bas 132, 25650 b per 100 Kilogr. re ag gg a Blade 
Liegn. Std.-Anl3½y | — Bey 2 N 27: chles. Bankver. = 32, 152,25450 bz u 7 
Pras.cons. Ani. 4, 1106,80 b2B 1106,80 bz = EN Genfeude . 15 bi 1%, 1890 = do. Bodencred.|6 |— [121,75 bas 122% G Weizen, weiss 19 18/80118;40118/—117 1401161 
do. do. 3½ 103,00 bz 103,00 3,05 bz | (08. Eisb.-Pr. L. HA 102,75 bz 102,70 0 *) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, gelb .... 1890 186018301790 17030 16080 
„do.Staats-Anl.id | — 5 0 8 dto. dto. v. 79. 4½ 102,55 bz 103,25 B Industrie-Papiere. .. 1 17:80] 17110716 — 16 — I — 12 80 
5 ae 3 100,00 0 100,00 2 (R.-O.-E.-Pr. S. III 102, 6 102,70 6 Archimedes. 0 1 — — 105 50 re 
geek TA N er Bresl.A.-Brauer, 2 — DER 2 5 pi 
Pfdbr. schl. altl. 3 ½ 1100,50 G 100, B Elsenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank O04 — | — Erbsen ++. | 181-—1 17156116150] 161— 115 — [1450 
gb u 31 ee bzB 1905 . Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. 8 5 — 8 3 Festsetzungen der ae 
* 2 ’ ur Dividenden 1883.1889. do. Spr.-A.-G. 1125 32, & 1 — Zn 2 5 
do. m ne 3½ 1100,60 bz ne 35 Br. Wech. St. P. ) 2! — | — — do. ‚Strassenb.| 7 | 6 4200 8 14200 B 3 7 10 M 3 ch 90 
do 15 — 43 1006055 bz \ —5 Galiz. C.-Ludw. 44 —- — do. Wagenb.- G. 9 — 1175,00 B 17550 B 3 Raps 27402560 2319 
5 = ce und? 8 2 Lombard. p. St.. 1 |—| — ? — 5 B — | 90,75 bzG | 92491,7582, en ..:126 | 90125 30 237 
et ’ 1 Lübeck- Büchen. 7½ | — | — — Erdmnsd. A.-G. el ae u ommerrübsen ..J— | —I—| —-]I—|— 
do. nene. . % 1191,10 G 101,50 B Mainz Ludwgsh.| 4½ — 124.00 6 — Frankf. Güt.-Eis| 4½ — | — — Dotter — 212121 — 
he 45 9 sr Marienb. -Miwk. 30 n 2 na 7 an 175 BEN 2 N RR 22 — 207518 50 
ei ’ ’ Oest.-franz. Stb. 3,70 — | — — attow.Brgb.A.| 77 | 145, 2 if 28 antsd at. — —1—1—1—1— 
> art 1 101 30 bzG 101 70 bzB ") Börsenzinsen 5 Provent. eG * — Zn Be 1 ee — 
. * B 70 bb 0. Eis.-Ind. A. 2 50 bz 75 : izen- 
c . Lantmarkt Way 
Rentonbr. Schl 104,15 bz 104 30 br D ARE ee 12 10 00 0 [122,50 B Weisen-Semmeimehl, per Brutso 100 e 2195 bie 
f er — ze allen. Rente. |: 90 2 8.5 . Fr Fi 27,75 M. — Weizen-Kleie per Ne gin Käufers Säcken- 
8 do-Landenclt. 4 SE Er do. Eisenb.-Obl. 2 | 58,20 bz 58.20 bz do. ee 31% r. en G [124,00 G a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri; 
Schl. Pr. Hillsk 4 = — 5 100,00 B 100,00 B = ei = 6½ p. St. 2065bz p. St. 2060 B kat a man); fein] per 50 u kg 
ende J 4 P .- 5 — — . en: — — incl. „ol — ttermehl, per Netto 8 
do. do. 3½ 100.20 bz 100.15 0 3 0 Holz- Ind“ 9 —— = en 1 = 
pet F, . 10non 10 Mn 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap. R. E/A l/ a 8 ee do. Lebensvers. 4. ps FRE 5 8 — — a 
Goth. Gr.-Cr.-Pf.3½ — — do. do. MIN. 2, — 8 — do. Leinenind. 7 / — 114550 B 14,50 8 8 11 21 3. Febr, Ber 85 1 ro u e R 
Russ. Met, -PI. g. 4½ — 99,90 bz do. do., MS | — — do. Cem. Grosch. 18 ½ 14½ — 197,90 G 5 65 = J abs ip . Ku se 89 r 
1 30% 7 5 he a 828 do. Silb.-R. /. 4¼ 76.9087,15bakl. ne do. 3 2 — 10.00 = — Februs 00 B. April-Mai 176.00 Br., Mai-Juni 178.00 Br. 
Sr 7 228 do, do. A/O.|4'/,177,00b2Gk1.7,40| 77,00 bz do. do. EEE r — ’ Ki Er br 
„ go. d 4 1102.00 B 101,80 baG 49. Loose 18605 "Ziehung. 1125.00 B Sides (.ch. Fab 7, | — 137.00 bs 197 00 ba re N oe 
455 1. ED 80 15370 5 Poln. Plandbr. 5 | 66,30 6 6.60 6, 70 ba ar er 22 a — ‚169,00 0 aus Rüböl vw: 100 Kilogr) still, gekündigt — Centner 
N f ’ u do. do. Ser. V.5 | — — Ver. Oelfabrik.| 5,1 — | — 575 : 2 r r ; mm —, per Febr 
do. Commune [= — do. Liq.-Pidb./# | 60,50 G 61.40 0 Ausländisches Papiergeld 50 . ee e e 
Brel. Strssb. Obl.[( C — = Bun en Ratet 1; 8,75. be Be Oest. W. 100 Fl. „1173,15 ba 173,90 bz Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
D e | Br o bad Russ. Bankn. 100 SR 223.00 bz 224.50 bz Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter abge- 
Henckel'sche 90 Stants-ObL 6. 10580 B 5 10⁴ 50 6 Wechsel-Course vom 3. Februar. laufene Kündigungsscheine 20er 8250 G 50 er 51,20 Cad., 
Partial -Obligat. 4 — — Russ. 1880er Anl. IA 94,10 6 94.25 G Amsterd.100 Fl. 2½8 T. 168.85 8 70er 31,70 — Baue eh . 
Kramsta Oblig.’5 | — 2 do. 1883Goldr.6 | — — do. do. 2½ 2 M. 168,25 6 . ündl . für den 4. Februar: 
Laurahütte Ol. 4½ — en do, 1889er Anl. (4 | 94,10 bz ei London 1L.Strl.6 8 T. 20,465 ba a 97900 Hafer 165.00, Rüböl 69.00 Mark 
0.5.Eis. Bd. Obl.4 103,60 ba = do. Or.-Anl. III5 70.00 6 7000 8 do. do. 6 3 M. 20,275 B eg Bogen 5 e dere 50 101 * N 
T.-Winckl. Obl 4 101,70 6 101,70 G Ber; Göldrentes TR Paris 100 Fres./3 8 T. 81,05 0 a  rohruar: 80er 6130 Poet 8170 1. 
3 SE | 9078 0 Türk. Anl. conv. 1 17.75 bs 17.75 bz do. = 90 705 3 2 5 — für : 50er 51,20, 70er 31, - 
sche Khig.Obl. | „75 we do.400Fr.-Loose| fr | 83,00 B 82.00 B ] Petersb.1 5¼10 W. — 
a Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rentel& 80,50 75 bs | 89,8589,90b2G| Warsch. do. 57½ T.1223,75 @ 
. B.-Wsch P.-Obl.5 | — a2 do, do. kleine- — TER Wien 100 Fl... 170705 1.172,70 8 
b Oberschl. Lit. % 100,25 6 100,50 bzG do. do. 41/,1100,60 B 100,40 8 do. do. [4/12 M.I7150 G 5 
Ndrech. Zweigb.8½ — — do. Pap.-Rente5 | 86.15 bz 86,30845 be Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. Ä 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Beckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; 
7 
3 | 


